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In Maschinen- oder Blockschrift aushülrmi

Nur von der Entschädigungsbehörde auszufüllen:

(Eingangsstempel)

Nicht Zutreffendes sLeichenl

mit Anlagen

Nr.

Empfangsbestätigung erteilt am

auf Grund des Bundesgesetzes zur
Antrag

Entschädigung für Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung (Bundesentschädigungs­
gesetz — BEG) vom 29. Juni 1956 BGBl. I S. 559)

L "'•'»“»''Mweies geb
1. Name: ................................

Schiff
Vornamen: .91.83. L.J^.y.L.Ma^
Geburtstag und -ort (Kreis, Land):
16... Februar. 1921 
Hamburg

Familienstand: OEK/verh. ■.xxxjlxjlx-—>2
Anzahl der Kinder:.................„..............   AlterDeuts oh e
Staatsangehörigkeit: frühere: ..................................... .

Jetziger Wohnort / Sitz (Kreis, Land):
23, .Purie y..Avenue........
Lond&n 2, England

(Straße und Haus-Nr.)

der Kinder:* 8Englische
jetzige: ............ ......................................................

2. Beruf:
Erlernter Beruf:

Studentin

3.

HausfrauJetzige berufliche Tätigkeit: .............................
Sind Sie selbst verfolgt worden? DSlßnein
Wenn ja:
Aus Gründen der politischen Gegnerschaft gegen den Nationalsozialismus oder aus Gründen der Rasse oder des 
Glaubens oder der Weltanschauung?

4. Leiten Sie Ihre Ansprüche aus der Verfolgung eines anderen ab? £&ein

Ihr Familien- oder Rechtsverhältnis zum Verfolgten:

II. Verfolgte(r)
(Nur auszufüllen, wenn Berechtigte(r) [s. Abschnitt A I, 1] Ansprüche aus der Verfolgung eines anderen [s. Abschnitt
A I. 4] abieitet)

1. Name: ....................................................................................................................................................................................................

Vornamen: ............................................................... ..................  .......................................................................................................
Geburtstag und -ort (Kreis, Land): Letzter Wohnort / Sitz (Kreis, Land):

* 
...........................................................................................................................................................................................................

(Straße und Haus-Nr.)
gestorben am: .................................................................
in (Kreis, Land): ................................................................................

Staatsangehörigkeit: frühere: ........................................... letzte: ......................... . .................................................................
2. Beruf:

Erlernter Beruf: ...................................... . ..........................................................................................................................................

Letzte berufliche Tätigkeit: ...............................................................................................................................................................

3. Verfolgt aus Gründen der Gegnerschaft gegen den Nationalsozialismus oder aus Gründen der Rasse oder des
Glaubens oder der Weltanschauung?



IH. Weitere Angaben über die Person des(r) Berechtigten und des(r) Verfolgten:

Herechugte(r)

1 Im Falle einer Mitgliedschaft bei der NSDAP oder

VerfolnTX 
(Nur auszufQj| ^r) 

Abschnitt A

einer ihrer Gliederungen:
a) Mitgliedschaft bei der NSDAP. v°n ..... nsin

b) Mitgliedschaft bei Gliederungen

von .........
...... bis

...............

vor- . ..................... .
2. a) Rechtskräftige Verurteilung nach dem 3. 5. 1945 

zu Zuchthausstrafe
von mehr als 3 Jahren: AK' nein

b) Rechtskräftige Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte nach dem 8. 5. 1945: AK ' nein

3. a) Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt (Kreis, Land) liOIiUOIij, A&lgland 
am 31. 12. 1952:

von .........  
bis ...

1® / nein

ib / nein

b) Letzter Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt (Kreis, 
Land), wenn vor dem 31. 12. 1952 verstorben, aus- 
gewandert, deportiert oder ausgewiesen:

c) Bei Heimkehrern:
Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt 
(Kreis, Land) im Geltungsbereich des BEG nach 
der Heimkehr: t ’ ’

Hamburg 
aus g ewan der t.. 1 m.................................
April 1932 nach 
England......................................................

d) Bei Vertriebenen.:
Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt 
(Kreis, Land) im Geltungsbereich des BEG nach 
der Heimkehr:

e) Bei Sowjetzonenflüchtlingen:
Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt 
(Kreis, Land) im Geltungsbereich des BEG nach 
der Flucht:

f) Bei Aufenthalt in einem DP-Lager am 1. 1. 1947: 
In welchem Lager (Kreis, Land)?

Wohin nach dem 31. 12. 1946 ausgewandert?

Deutsche Staatsangehörigkeit erworben am:

4. Nur auszufüllen von Angehörigen der besonderen 
Gruppen von Verfolgten und deren Hinterbliebenen,
a) Bei Verfolgten aus den Vertreibungsgebieten:

Zeitpunkt der Auswanderung aus dem Ver­
treibungsgebiet? Von wo? Wohin

b) Bei Staatenlosen oder Flüchtlingen im Sinne der 
Genfer Konvention:
Betreuung durch welchen Staat oder/und welche 
zwischenstaatliche Organisation?

c) Geschädigt aus Gründen der Nationalität? / nein



• Entschädigungsansprüche werden ajKjemeidet für: (Nichtzutreffendes ist zu streichen)

1. Schaden an Leben
(wenn der Verfolgte durch riattrnH(sozialistische GewallmaßnaInnen getötet oder an den Folgen sol­
cher Maßnahmen verstorben ist) Ja / nein

2. Schaden an Körper mtd G ^sundlndt ;a «/ n.ein
3. Schaden an Freiheit 

durch Freiheitsentziehung oder Fr'iheitshoschränkuitq ia/™?™
4. Schaden an Eigentum (§§ .51—55, 14a) Ja / nein

5. Schaden an Vermögen (§§ 56—58. 146) ja/nein

6. Schaden durch Zahlung von Sonderabgaben. Geldstrafen, Bußen und Kosten (§§ 59—63, 153) ja/nein
7. Schaden im beruflichen und wirtschaftlichen Fortkommen (§§ 64—137)

a) im beruflichen Fortkommen. (§§ 65—125) ja /
b) im wirtschaftlichen Fortkommen (§§ 127—137) J 5"/ nein

8. Rückwanderer (Soforthilfe. § 141) ja / nein

Erklärung über anderweitig gestellte Wiedergutmachungsanträge und über die im Hinblick auf die Verfolgung durch 
den Nationalsozialismus erhaltenen Leistungen.
(Reicht der Platz nicht aus, sind entsprechende Ausführungen auf besonderer Anlage zu machen)

1. Wurden für die unter Abschnitt Ai und II bezeichneten Personen wegen der angegebenen Verfolgungsgründe bereits 
Entschädigung«- oder Sebadensersatzansprüche geltend gemacht? jg^nein

Bei welchen Steilen im In- und Ausland (Behörden, 
Organisationen, Firmen, Privatpersonen)? Wann Aktenzeichen

—-................ ......... ................... .

........... ...........................——.........

Sind über diese Anträge bereits Entscheidungen ergangen oder Vergleiche abgeschlossen worden? 

Von oder vor welcher Stelle? Aktenzeichen?

Von welchen Stellen im In- und Ausland haben die unter Abschnitt A I und II bezeichneten Personen Geld- oder 
Sachleistungen erhalten (z. B. Behörden, Organisationen, Firmen, Privatpersonen)?

±e

Art der Leistungen Von welchen Stellen Wann RM DM

2. Wurden für die unter Abschnitt A I und II bezeichneten Personen Rückerstattungsansprüche geltend gemacht?
ja / nein

Wegen welcher Vermögensgegenständet Bei welchen Stellen? Aktenzeichen:

Sind über diese Anträge bereits Entscheidungen ergangen oder Vergleiche abgeschlossen worden?

Von oder vor welcher Stelle? Aktenzeichen?

ja / nein
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Welche Wiedergutmachungsleistungen (Rechte, Sachwerte, Geld) haben die unter Abschnitt A I und II bezeich^ 
Personen im Rückerstattungsverfahren erhalten?

Art der Leistungen: Von welchen Stellen?

Sind Ansprüche nach Art. 44 Abs. 3 US-REG hzw. Art. 30 Abs. 3Er-REG bzw. Art, 37 Abs. 3 Berl.-REAO oder in
Rückerstattungsverfahren nach der VO Nr. 120 der französischen Mil -.Reg. an Riickerstattungspflichtige abget^
worden? ja 1 neir 1

B.
Dem Antrag sollen beigefügt werden:

1. Eine Schilderung des Verfolgungsvorganges unter Angabe der Tatsachen, die zur Verfolgung geführt haben
2. Eine Erläuterung der Schadensfälle und der Höhe der erlittenen Schaden sowie Angaben über die Art der t»,, 

spruchten Entschädigungsleistungen
3. Beweismittel (Originale, beglaubigte Abschriften oder beglaubigte Photokopien)

Zum Beispiel: Aufenthaltsbescheinigungen, C.eburts-, Sterbe- und Heiratsurkunden sowie Erbnacbweise 
der Berechtigte nicht der Verfolgte ist), Nachweis der Eigenschaft als Heimkehrer, Vertriebener, Sowjetzcia, 
flüchtling, heimatloser Ausländer oder politischer Flüchtling, Nachweis der Aufhebung oder Aenderung 
strafgerichtlichen Verurteilung sowie sonstige dem Beweis der Ansprüche dienende Unterlagen.

Folgende Beweismittel

wurden bereits an
(Behörde)

oder

(Gericht) (Aktenzeichen)

zu ................................................................................................................................................................ -Verfahren eingereict

C.
Ich versichere, daß die vorstehenden und in den beigefügten Anlagen enthaltenen Angaben richtig sind. Mir ist» 
kannt, daß nach § 7 des Gesetzes der Anspruch auf Entschädigung ganz oder teilweise versagt werden kann, 
der Berechtigte sich, um Entschädigung zu erlangen, vor oder nach Inkrafttreten des Gesetzes unlauterer Mittel bedient 
oder wissentlich oder grobfahrlässig unrichtige oder irreführende Angaben über Grund oder Höhe des Schadens l4-
macht, veranlaßt oder zugelassen hat.
Nachträgliche Veränderungen, die sich auf diesen Antrag beziehen, werde, ich der Entsdaädigungsbehörde bzw. dem^' 
Schädigungsgericht unverzüglich anzeigen. Es bleibt vorbehalten, den Antrag jederlei?

den XÄUö.,J.5.£j( zu ergaenzen oder zu erweitern.
(Ort) (Datum)

ADOLPH KAHN
2536 )y. Wells Street 

Milwaul^e 3, Wis., A.

U (Unterschrift)

Nachdruck verboten,

Dem Antrag sind Anlagen beigefügt, und zwar:

1.
2.

3.

Vollmaoht
Darstellung der Verfolgung
Geburt surkunde

4. Abgangs-Zeugnis
5.

6.

7.

8.

9.

10.
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GEBURTSURKUNDE

(Standesamt Altona II Otteneen Nr. 198/1921)

Olga Fanny Margarete Schiff

ist am 16. Februar 1921 in Altona, Parkstrasse 28 
geboren.

Vater: Der Landgerichtsrat Georg Schiff ,

wohnhaft in Altona.

Mutter: Anna Sc h 1 f f geborene Wertheimer, 

wohnhaft in Altona.

Hamburg-Altona, den 21. Dezember 1938

Siegel Der Standesbeamte

Geb.HM.0,60
Nr 12837/Si.

Hamburg-Altona, den 17. Dezember 1938.

Die Witwe Anna Schiff, geborene Wertheimer, wohnhaft in 
Hamburg, Hochallee 76, zeigte an, dass die nebenbezeich- 
nete Olga Fanny Margarete den zusaetzllchen Vornamen 
* S a r a " fuehrt.

Der Standesbeamte 
In Vertretung: Halbauer.

Die Abschrift wurde vom vorlie­
genden Original vorgenommen. 
Milwauhee, Wisconsin, USA

November 957Notarized

Notary Public, Milwaukee County, Wis. 
My Coruassian Expires Oct 22,1961



Darstellung dar Verfolgung: Zum Antrag Olga Fanny Margarete J 
Weiss g9b. Schiff, 
geb. am 16.2.1921 in Hamburg.

Die Antragstellerin ist Juedln nach Rasse und Religion, sie 
ist wohnhaft: 23 Purley Avenue, London N.W1 2, England.

Sie ist am 16. Februar 1921 als viertes Kind des Landge- , 
richtsrats Dr. Georg Schiff in Hamburg geboren“HBa~Kät ihre 
Kindheit bis zum 17. Lebensjahr in Hamburg verbracht. Dort 
hat sie auch ihre Schulbildung erhalten.

Bis zum Ja,nre 1933 hat die Antragstellerin das Staatliche 
Gymnasium in Othmarschen-Grossflottbeok besucht, musste die­
ses aber unter dem Druck der damals herrschenden Stimmung 
verlassen/'Infolgedessen wurde sie dann in der. Wetkenschen 
Stiftungsschule ( eine Realschule ) aufgenommen, wo sie bis 
zum Jahre 1937 unterrichtet wurde. Nach Ablauf der Unterse­
kunda, die damals als Obersekunda galt, wurde der Mutter.der 
Antragstellerin, die inzwischen verstorben ist, nahegelegt, 
dass nach Beendigung dieser Klasse fuer ihre Tochter keine 
weitere Moeglichkeit bestuende, ihr Studium in Deutschland 
fortzusetzen. Der groessere Teil dieser Klasse wurde in ein 
Gymnasium transferiert, was der Antragstellerin aus rassi­
schen Gruenden verweigert war.

Nach langem vergeblichem Suchen der Mutter, die Antragstelle­
rin in einer ihren Kenntnissen entsprechenden Schule unter- 
zubringen, welches die Fortsetzung ihres Studiums ermoegiichen 
sollte, war dieses durch die damaligen Verhaeitnisse unmoeg- 
lieh gemacht. Weder konnte sie eine technische Schule noch 
■eine Fachschule besuchen, sodass fuer sie nur die Moeglich­
keit offen stand, den Versuch zu unternehmen, im Ausland ihr 
Studium fortzusetzen. Dieses war leider aus finanziellen 
Gruenden unmoeglich, da die Antragstellerin keine Moeglich­
keit hatte, von Deutschland Geld zu bekommen.

Sie wanderte Im April 1939 nach England aus, war jedoch ge­
zwungen, ihre Idee einer hoeheren Schulausbildung aufzugeben 
und, um ihren Lebensunterhalt zu sichern, den Beruf einer 
Krankenschwester zu erlernen. Sie uebte diesen Beruf aus bis 
zu Ihrer Eheschliessung mit Herrn Kamillo Weiss, im Jahre 1947.

Es wird beantragt, der Antragstellerin den Verlust an Erzie­
hung zu gewaehren, im Betrage von DM 5.000.00.

Es bleibt vorbehalten, den Antrag jederzeit zu ergaenzen oder 
zu erweitern.

Milwaukee, Wisconsin, USA 
5. November 1957



öHböffentt. eoauseiifdje '»ö^eix XeOraw^tf mil ^edftyutyfan.
®effiftef 1723 lBef^nflrQ§€ 4
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tergare te 5 c h i. 1' 1'

geb. um 1". Rebrusr 1931 ju Altona

(5"öo - ‘Tochter bet; rterrn G< - :3 ch 11•;', La:. d oe £ j. fc~'ntgu -

bü biefige SJnffalt len Ostern 1^33 pon her Staffe 3 b an befac^

unb uw feit Ostern 19 37 cgntsülu - Schülerin — ber Klasse ö. . .«•*.•«••-•»«• •—•— ■

Äfragcn: Sehr gut

ÄRng:- clust
' 7nähme am Unterricht: gut

öäueifidjer $feifi: gut +^”ei
V o

ieiffungen nach JMgobe her Slnforberungen ber befugten Staffle:

1. Zftefiflionäfefjre: e,at 7. Oefdjirbte: gut ............. .............. .
an-

X ©eutfift: genügend 8. cSrMunbe: genügend _jefr*u

9. Ufologie: gut ....................
“^nt-

Akten
3. <WM o^t . A 10. PW«: gut ....... . ..........

11. effjemie:. gut ............. .
*. SranjMi». gut 12. Wh güt

13. 3ctd?nen: güt . ...
—

14. öanbfdjriff: genügend

15. öanbfert igt eit: —
gut

Jlabeiarbeii: ' ••• ——w • • ..... ............

16. Sumen: gut

©ebttrtmmen:
_ - ui .-----u—

Sernetfangen: M.§ch. h«t die Klasse 6 (Untersekunda) mit Erfolc leeucht.

Di»; es Zeugnis ist in Anwendung des Aba.6 des Erlasses des Reichs- und 

ipreussischen Ministers lür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung, voa 

6. Sept.19?? his de« früheren Zeugnis der Reife für OberSekunda gleich
Rnzuseheh.



ADOLPH KAHN
, 2536 WEST WEHS ‘STREET 

MIIWAUKBE 3, WISCONSIN 
U. S, A.

9 ^.hMESTaCT HAM1UM

6. Mal 1958

An üie Freie und Hansestadt Hamburg
- Sozialuehoerde - amt fuer Wiedergutmachung
Hamburg 36, Drehbahn 54
Germany

Betr.^ Entschaedigungssache 
geb. Schiff, geb. am

Olga Fanny Margarete Weiss 
16. Februar 1921 in "Hamburg.

Az.; ß 26904

In dieser Entschaedigungssache wurde der Antrag auf Verlust 
an Erziehung bei Ihnen registriert am 11. November 1957.

Im Hinblick auf die Tatsache, dass die -Antragstellerin zwei 
Kinder hat und das Geld sehr dringend benoetigt, moechte 
ich Sie bitten, in die Entscheidung der Angelegenheit einzu­
treten .

Ich gestatte mir, zu verweisen auf den Entschaedigungsan- 
spruch der Mutter der Antragstellerin, Und zwar der Ehefrau 
Anna Schiff, geb. Wertheimer, deren Anspruch bei dem Ent- 
schaedigungsamt dort gleichfalls gefuehrt wird, unter Akten­
zeichen: 5308 -2-.

Mit vorzuegliehe r Hochachtung

AK/mf



London,den 15.Jaril,_ ,

»Kr.SiaO^UOH ANPSTAMFOPO HOSPITAL MANAGEMENT COMMITTEE

MtSS M. HfC lMM
>UnoK

t«u> ixn

TM« MCMO«*AL HOSAtTAL, 

MIDLAND «OAD, 
rrremOROUGH.

mr/Vew. 5th Deoember, 1955.

TO WEM IT MAT OaNCTEK.

Rtt Mrs Olga Panur Margarete WZISS nee SCMlfP.

Bie abore named entered the Memorial Hospital, Peterbarouk 
SM 24th May 1 939, for the purpose of octupleting General Training 
for Btata RagLstratdon by the General Nursing Ooweil of England 
M»d Walas, Sho was obllged to diacantinue her training on 
12th Jxm 1%O «der an order by the Ministry of Meelth, ai^ due 
a^parairtlj to aar tiae regdmo. A nete la md« in our reoorda 
that ehe hoped to rotum to caoplete her training after the 
neeeatl^j of hoatiUties.

During the td*e ehe a ■anher of the Student Nm ring 
•taff, *« Idu was wmttlnc a 48 hour weedc, and her aalary was 
•t the rat« of £20 per arvnau

Mrw reoorda available Mrs Walas appears to have been 
a MMt satlafaotary atudMt.

Matron.

'S



London.d — -

STEPNEY GROUP HOSPITAL MANAGEMENT COMMITTEE
<NO*TM-t*«T MimoeoLlfAR R<®IONAL MOVlUL |OA»O)

FIFCWlXC*

AQVAMCt ■

MILE END HOSPITAL, 
BANCROFT ROAD, 

LONDON, E.1

TO WHOM IT MAY CONCERN

Mr» Margaret« Welse nee Schiff joined the 
«taff of thia School of Nursing on 18.3.1941 
She was auecessful in the Final State Examination 
in 1943.

Thia lady la not known to me personally her 
report atatea she was a brlght, intelligent 
nurae learning to take reponaibility. Her 
conduct vu very gbodt

She left her« on 22. 7. 1944 to take Midwlfery 
Training near Oxford.

Matron 5. 12. 1958
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To Whom It May Concern,

Mrs. Weiss, nee Olga Fanny Margarete 
Pehiff undertook Part 2 Midwifery Training 
here oommencing Ist June, 1945 and 
completing JOth November, 1945» Sbe was 
successful in passing the Central Midwives 
Board examination and became a State 
Certified Midwife in December, 1945»

Par

LSth D<

During the period under review 
she proved a satisfactory Pupil Midwife, 
and received the salary of £65 per annu», 
£5 uniform allowance, emolumenta included.

Margai 
12.45 t 

er annu

Matron, ..............STOr; S.C.M., M.T.D.

»ar mir 
r Hinsic



iidnaon«den ,

THE LONDON HOSPITAL /
WHITECHAPEL. Ei * / ;

T«L •tSHOPtOAtC 3«99 J \ J
7 Mar^

15th December, 1958» er«

TO WHOM re MAX COKCERN, leNTRA

According to the recards Mrs. Olga
Margarete Weiss (nee Schiff) took 1/

1 Part 1 Mldwlfery Training at Queen Mary's 
f Maternity Home, Hampstead (which is now 

an Annexe of The London Hospital, White­
chapel, E»l) from 27th July 19W to 26th 
January 19^5 •

During that time she carried out her 
duties in an intelligent männer and her 
work was cf a satlsfaotary Standard«

nny J 
15.1;

? per
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London,den 15.Januar,1959.

Eidesstatliofee Erklärung

Ich die Unterzeichnete Olga Fanny Margarete Weiss,geb. 
Schiff,wohnhaft 23 Burley Ave.London N.W.2« erkläre an Eidesstat, 
im vollem Bewusstsein der Strafbarkeit einer falschen A-

Central Midoldcx Hospital.

Park Royau

London. N.W.10
18th December, 1958.*

LIFHONI;
GAR 5733

BW

TO WHOH IT MAY CONCERN.

• This is to certify that Miss Olga Fanny Margarete Schiff 
was a Staff Midwife at this Hospital from 15.12.U5 to 1.2.U7«

Miss Schiff received a salary of £1UO per annum, plua 
full residential emoluroents.

Matron

MUttef kl JI ui in tuunenucn

Auswanderung unbedingt notwendig wäre.Dieses war mir erst narüei­
nem Jahr mölich,ein Jahr was für mich in jeder Hinsicht ein Verlust 
war.

/i SM fyfa
V/. 1-18.195?



London., den 16.Januar,1959.

Eidesstatlicfee Erklärung»

Ich die Unterzeichnete Olga Fanny Margarete Weiss,geb, 
Schiff,wohnhaft 2? Purley ave.London N.W.2. erkläre an Eidesstat, 
im vollem Bewusstsein der Strafbarkeit einer falschen eidesstatli- 
chen Erklärung,nachfolgendes.

Ich bin am 16.Februar 1921 als viertes Kind des 
Landesgerichtsrat Ur, Georg Schiff in Hamburg geboren und habe 
dort bis zu meiner Auswanderung gelebt.Dort habe ich auch meine 
Schulausbildung »soweit mir dieses ermöglicht war erhalten.

Ich habe bis zura Jahre 1933 das staatliche Lyceum in 
Hamburg-Gross Flottbeck besucht. In Folge der sich zuspitzenden 
politischen Lage,hielt es meine Mutter zu der Zeit für ratsam 
eine andere Schule für mich zu finden»

Sie wählte die Wetkensche Stiftungsschule,eine evan­
gelische höhere Lehranstallt mit Realschulplan,in der ich bis 
193S als Schülerin war,Im Jahre 1937 wurde den begabtesten Schü­
lern, unter denen ich war ,die Gelegenheit gegeben in eine höhere 
Schule aufgenommen zu werden ,um dort das Abitur zu machen.Da ich 
gut und gerne lernte und immer gehofft hatte die Universität zu 
besuchen,war es für mich eine grosse Enttäuschung,als man meine 
Mutter informierte,dasss laut des jiama Li g en^ e n,es mir^nicht^
erlaubt wäre ,weiter eine Deutsche Schule zu besuchen.Mein Wunsch 
das Abitur zu machen und dann zur Universität zu gehen war von die­
sem Augenblick so gut wie unmöglich.Mein erhoffter Beruf ,der als 
Hochschullehrerin war während des damaligen Reglern nicht erreich­
bar, einen Beruf den ich trotz allem seit Jahren gehofft hatte,ein­
mal ausüben zu können.

Nach verlassen der Schule wurde es mir und meiner 
Mutter klar,dass unter den damals herrschenden Umständen meine 
Auswanderung unbedingt notwendig wäre.Dieses war mir erst nach ei­
nem Jahr mölich,ein Jahr was für mich in jeder Hinsicht ein Verlust 
war.

J
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/ Nach meiner 
"Us<>,dass eine 
Sehwierigke1ten

Ankunft in England im April 1939 wurde es mir /e* 
Fortsetzung meines Studiums mit unüberwindbaren 
verbunden war.Trotzdem ich nie die Absicht hatte 

oder die Ambition Krankenpflegerin zu werden,war es die einzige 
Möglichkeit um mein Dasein zu fristen.

Dem gemäss wurde ich im Memorial Hospital,Peterbo­
rough ara 24.Mai 1959 aufgenommen,musste dieses aber als Auslände­
rin in Folge einer Kriegsregulation. nach einem Jahr verlassen.

Da ich keine Erlaubnis erhielt in einem Spital zu 
arbeiten ,war ich für ein Jahr als Kindermädchen in verschiedenen 
Haushältern tätig.

Erst am 18.März 1941 wurde es mir ermöglicht wieder 
mein Training fortzusetzen und zwar im Mile End Hospital London E. 1 

Nash Beendigung meines Kurses arbeitete ich in zwei 
Spitälern um mein Hebammen Examen zu machen.Ich arbeitete für 
ein halbes Jahr im Queen Mary’s Hospital vom 27. Juli und dann im 
Maternity Hospital ,York vom 1. June bis 30.November.1945.

Wie aus meinen Zeugnissen ersichtlich ist,habe ich 
bis zu diesem Jahr nur ein Iviinnimumverdienst gehabt.Des weiteren 
möchte ich erklären,dass von der Zeit wo ich meine Heimat verlassen 
musste,ich unter den denkbar schwersten Lebensbedingungen mein Da­
sein verbringen musste,besonders da es nur die Lage in der ich mich 
befand,welche mich gezwungen hatte,die Krankenpflege als Beruf zu 
ergreifen.

Das letzte Jahr vor meiner Ehe war ich als Hebamme im 
Central Middlesex Hospital angestellt.

Ich hoffe meine sehr geehrten Herren,dass Sie meine An­
gaben im Sinne der angeführten Unterlagen wohlwollend berücksich­
tigen werden und mein Ansuchen für Rehabilitierung des Schulverlust 
und Ausbildung im günstigen Sinne erledigen werden.

Ich verbleibe mit vorzüglicher Hochachtung

1 17. bEß.1959
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Wg.l6ü2 21 in FA 2906 82 -11- 
Weiss, Marg.

Hamburg, den 2J.2.1959 
We/Stb

Vfg.

e) Auf den Entschädigungsvorschlag von Sil vom 17.2.1959 wird Bezug genommen. 

Ein Schaden in der Ausbildung kann m.E. selbst dann bejaht werden, wenn 

man dem Vortrag der Antragstelle rin, wonach sie das Berufsziel einer 

Hochschullehrerin gehabt habe, nicht zu folgen gewillt ist.

Unterstellt werden kann jedenfalls, dass die Antragstellerin, selbst, wenn 

sie im Nichtverfolgungsfalle keinen anderen Beruf als den tatsächlich 
erlernten ergriffen hätte, mit der Ausbildung in diesem Beruf doch um ein 

Erhebliches früher fertig gewesen wäre als es tatsächlich der Fall war. 
Zumindest kann also eine Verzögerung in der Berufsausbildung und damit 
ein Schaden im Sinne von §§ 115 ff BEG bejaht werden, der m.E. im Wege 
des Vergleichs durch Gewährung von N4 5.UGO.— zur Abgeltung aller An­

sprüche aus dem 7. litel des BEG abgegolten werden kann.

2 .) Pr.2 mit der Bitte um Zustimmung.



Freie und
Hansestadt Hamburg 

Sozial Gehörde
Amt für Wiedergutmachung
Aktz, Wg.
1602 21 -11- in 2p06 82 -11-

1.) Schreiben an:
E^^S/Fr au/
Margarete Weiss
London N.W.2

Hamburg, den 27.2.1959
Drehbahn 54Fernspr.: 34 1$ 31 App. 5$
We/Stb.

vertreten durch:
Herrn Rechtsanwalt 
Adolph Kahn,
2536, West -olls Str., 
Milwaukee 3, Wise., USA

Betr.: Ihren Anspruch auf Entschädigung wegen Schadens in dor Ausbildung. 

Sehr geehrte I'rau Weiss 1

Hiermit werden Sie davon unterrichtet, daß das Amt den von Ihnen geltend 
gemachten Anspruch als dem Grunde nach gerechtfertigt festgestellt hat.
Der die Wiedergutmachungsberechtigung auslösende schädigende Eingriff wird 
darin erblickt, daß Sie im Zusammenhang mit der aus Vcrfolgungsgründen des 
§ 1 BEG erzwungenen Auswanderung Ihre vorbe^ufliehe Ausbildung haben unter­
brochen müssen und als Folge dieser Unterbrechung die im Zeitpunkt derselben 
erstrebte» Berufsausbildung nicht bozw. zu einem späteren Zeitpunkt beendet 
haben. Da eine Nachholung der AusBildung nioht beabsichtigt wird, ist gemäss 
§ 118 (1) BEG für den vorerwähnten Schaden die Pauschalentschädigung in Höhe 
von 11 5.000.— zu gewähren.
Nach näherer Prüfung des Schadenstatbestandes hat das Amt in Erwägung ge­
zogen, einen Vergleich über die Höhe der geltend gemachten Entschädigungs­
forderung abzuschließen.

Es wird Ihnen hiermit Gelegenheit gegeben, sich innerhalb einer Frist von 
einem Monat dahin zu äußern, ob Sie bereit sind, einem Vergleich nach Maß­
gabe der anliegend in doppelter Ausfertigung beigefügten Vergleichsurkunde 
näher zutreten. Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß die Behörde 
den etwa abzuschließenden Vergleich erst dann als für sich verbindlich 
anerkennen kann, wenn sie Ihnen ein von ihr vollzogenes Exemplar der Ver­
gleichsurkunde übersandt hat.

Sofern Sie gewillt sind, den in Aussicht genommenen Vergleich abzuschließen 
wollen Sie bitte die beiden Exemplare der Vergleichsurkunde unterschreiben 
und beide hierher zurückreichen.

Sollten Sie mit dem vorgesehenen Vergleich nicht einverstanden sein, so 
wäre das Amt für eine Mitteilung darüber dankbar, in welchen Punkten Sie 
von der gegebenen Beurteilung des Schadensfalles abweichen.

Hochachtungsvoll

I.A
Anlagen!

2.) Anschr. in 2facher Ausf. und 3 Vgl. Form, an Vertreter senden
3 .) HS11 Wvl. in 4 Wochen

ft SB. X 60
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Ausfertigung; Akte o« 1050 -j .
Aktenzeichen: ------------------gaaburg, den !U. MrZ. iJJJ ^7

Wg.1602 21-11- in 2906 82-11- We/Stb
Vergleich

Zwischen
der Freien und Hansestadt Hamburg 

Sozialbehörde
Amt für Wiedergutmachung 
Hamburg j6, Drehbahn 54 

einerseits 
und

®^Eft/Erau/REän±®kH Margarete Weiss 

geboren am 16.2.1921 in Hamburg 

wohnhaft in London N.W.2, England 
vertreten durch Herrn Rechtsanwalt Adolph Kahn, 

2536 West Wells Str., Milwaukee 3» Wisconsin, USA

andererseits
wird folgender Vergleich geschlossen:

Zur Abgeltung aller Ansprüche auf Entschädigung wagan aus dem 7« Titel des 
Bundesentschädigungsgesetzes (BEG) in der Fassung vom 29«6.195o

zahlt die Sozialbehörde
H»mj/Frau/Eräa±iB±K Margarete Weiss

i.
2x

zusammen

5.000.— DM

TM

DM

»I

- nmterx Anrechnung-: harBitMX gelBkst e t er:-: Zahlungen:-; vonx DM -.

Zur: Zahlung; verbi eiben: Bjomit:-; DU

(in Worten: fünftausend ................................................................................Deutsche Mark).

Die Zahlung erfolgt in - voller — Höhe von 5.000.— DM alsbald nach
Vergleichsabschluß in bar.

ADOLPH KAHN
2W 'V.MIa Street

MilwauK^ y, Wij/U S. «

M '
(Unterschrift des Referen-ten) (Unterschrift des Antragstellers)

x 78 ‘ MAR. 5 195’-



Abschrift

Hamburg,den 
We/D.

45
Wg 2906 82- 8-

1. Vfg.

Bese h e i d

xn der Hache
1 .) der Trau Anne Marie Maäss,geb.Schiff 

geboren: 15. 9.1905 in Berlin 
wohnhaft: Buenoas Aires

2.) des Herm Hans Schiff
geboren; 27.7.1911 in Hamburg-Altona 
wohnhaft: Milwaukee

3 .) der 1rau Margarete ^eiss ge b . S ch if f 
geboren: 16.2.1921 inAltona 
wohnhaft: London

sämtlich vertraten durch:
Herren RAe. Hermann Naumann, Dr. G. Seelig. 
Dr. H. Ehlers, Dr. Walter Himmelmann, 
Hamburg 11, Adolphsbrücke 11,

ergeht auf Urund des -“undesentschadigungsgesetzes (BEG) 
in der E'assung vom 29.6-1956 der folgende Bescheid:

Die Antragsteller erhalten zur gesamten Hand als Erben nach 
Anna Schiff geb. Weftheimer für einen von der Erblasserin 
"er 11’ftenen'Schaden an Freiheit von 43 Monaten eine Haftent­
schädigung von

DM 6.45O,

(in Worten: Sechstausendvierhundertfünfzig DM).

Der Betrag ist zur Auszahlung fällig.

Eechtsmittelbelehrung:

Soweit mit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abge­
lehnt ist, kann innerhalb einer xrist von für die Antragsteller 
zunl und 2 6 Monaten, für die Antragstellerin zu 3 von 3 Mona­
ten nach Zustellung dieses Bescheides Klage vor der Entschädi- 
gungekammer des Landgerichts Hamburg erhoben werden.

Der Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragsteller nicht 
fristgemäss Klage erheben oder vor Eristablauf auf ihr Klage­
recht verzichten.

G r ü n de ;

Die Anti-agsteller sind die Kinder der durch Beschluss des 
Amtsgerichts Hamburg auf den 8.5.1945 für tot erklärten 
Anna Schiff geb, Wertheimer und gemäss Erbschein vom 1.9.1948 
als deren alleinige Erben ausgewiesen«-

-2-



- 2 -

Die Erblasserin hat in der Zeit vom 19.9.1941 bis zu ihrer 
am 11,7.1942 auf Veranlassung der ^estapo Hamburg erfolgten 
Deportation in das KZ Auschwitz, von der sie nicht zurück­
gekehrt ist, den Judenstern tragen müssen.

Zum beweis hierfür haben dem Amt vorgelegen:

hie Bescheinigung Nr. 867 der Jüdischen Gemeinde in
Hamburg vom 25.1.1957 und die Auskunft des Internationalen 
Suchdienstes vom 14.5.1956.
"amit sind die anspruEhsbegründenden Tatsachen nachgewiesen.

Mit ihren Anträgen vom 18,1.1955, 8.2.1955 und 16.2.1955 
begeh en die Antragsteller Entschädigung für den der Erb­
lasserin zugefügten Freiheitsschaden. ^er Anspruch ist gemäs 
§ 45 ff BEG begründet.

Gemäss § 48 in Verbindung mit § 45 BEG beträgt die Entschädi 
gung EM 15C,_ für jeden vollen Monat der Freiheitsent­
ziehungbezw. -besdhränkung. Zugrunde zu legen sind die 
•ualendermorate. während deren die Freiheit entzogen war 
sowie je 50 Tage der ^onate, in denen die Freiheit nur 
zeitweise entzogen war; mehrere Zeiten der Freiheitsent­
ziehung werdenszusammengerechnet.

Eie Erblasserin hat wahrend der Zeit vom 19.9.1941 bis 8.5. 
1945 Schaden an ■‘■reiheit erlitten, diese Zeit umfasst 
volle 45 Monate. Der Erblasserin hätte hieriür im Erlebens­
fälle eine Entschädigung von DM 6.45O,_ zugestanden.
Diese war den Antragstellern als ihren Erben zur gesamten 
■dand zuzuerkennen.

3. h-j st^i • “i 1* । ■ t r * fr.***

chm Betrag vcn X r =a. -.m **.. » V

gez.: Werner



Rechtsanwalt
PHONE 933-6052

ADOLPH KAHN
2536 WEST WELLS STREET 

MILWAUKEE. WISCONSIN 53233 
U. S. A.

An das
Ehtschaedigungsamt - Sozialbehoerde 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
2 Hamburg/West Germany
Drehbahn 54

15. Dezember 1965.

Az,; Wr. 1602 21-11

Betr,: Antrag fuer Margarete Weiss, geb. Schiff, geb.16,2.1921,

wohnh.: 23 Purley Avenue, London N.W. 2/England_______________  
wegen Schadens in der Ausbildung nach dem Schlussgesetz 
(BEG).

Sehr geehrte Herren:

Aufgrund der Aenderung der gesetzlichen Bestimmung^ durch das 

Schlussgesetz stelle ich hiermit den Antrag, einen zusaetzli- 

chen Betrag von DM 5.000." an meinen Mandanten zu zahlen.

Die Zahlung soll erfolgen auf das Auslaender-DM-Kcnto Nr. 

23 583 bei der Stadt- und Kreissparkasse in Darmstadt.

Zur Begruendung des Antrages wird im einzelnen auf die Vor­

schrift des BEG - Schlussgesetz hingewiesen.

Mit vorzueglicher Hochachtung

Rechtsanwalt



AZ: WG fbcZ z.'B/E Nr.

hl . 4, rithc. Datum: 2. Mai i966

Leitverfügung
Bescheid über .TOCO DM anbei.

Dem Bescheid über zugestimmt.

zur Kenntnisnahme und Vollziehung der Unterschrift^!

Wtj
(volle Unterschrift)

Erledig ungs vermerke

4) Zentrale Kartei

Ausfertigung an A.St. über Bevollmächtigten

Durchschrift an Bevollmächtigten

Durchschrift zur R-Akte

5) Rechnungsstelle 5.66
einer Durchschrift des Bescheides.

Zu zahlen:
7(7 0 r DM an P -

flüi / Konto: 2 i 6

DM gern. § 278 (2) BEG zu buchen.
DM Vorleistungen umbuchen.

Geschäftsstelle - Statistik - i t
eintragen 

(Schadensart)
aus tragen 

(Schadensart)

7) gern. AO 181/60

8) S___ _________
zur Kenntnis und weiteren Veranlassung (Akten ordnen).

(Bei Rentenzahlung: Durchschriften mit Auszahlungsverfügung am an 19]

Ausgetertigt am .......... r'+tn“
Abgasandt cm _S-MAIJw

mit Anlagen

SB X 101



FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
ARBEITS- UNO SOZIALBEHORDE

AMT FÜR WIEDERGUTMACHUNG 

c-z : WG 5 - 1602 21 -15- 
(B*i Beantwortung bitte anpebon)

In der Entschädigungssache der

. -6. Mai 1966
Haoabtirg, QGT1

Fermpredier 34 10 16 1 . • 1 /'/"
Bebördenooti 23 | PP

Postanschrift: 2 Hamburg 36, Dyehhobn 54
Sprechzeit t ojontiga 8-15 Uhr

Frau Margarete Weiss geb. Schiff, J/ko 
geboren am 16, 2. 1921 in Hamburg, 
wohnhaft: 25 Puley Avenue, London N.W. 2 /England, 
vertreten durch:
Herrn Rechtsanwalt Adolph Kahn, 2556 West Wells Street, 
Milwaukee, Wisconsin 53255/USA.,

ergeht durch die Arbeite- und Sozialbehörde - Amt für Wiedergutmachung - 
der Freien und Ilansestadt Hamburg auf Grund des Bundeser.tschädigungsgesetzes 
(BEG) - BGBl. 1965 I S. 1315 i.V.m.d. Durchführungsverordnungen zum BEG 
folgender

Bescheid :

Der Antragsteller erhält gemäß § 116 BEG i.d.F. vom 14.9.1965
für Schaden in der Ausbildung eine Kapitalentschädigung 
in Höhe von .................................................................  DM 10.000.—

unter Anrechnung der aus dem gleichen Rechtsgrund mit 
tes-ctelct / Vergleich vom 10. 5. 1959 zuerkannten . . DM 5.000.--

Der Betrag von .................................................................. ..............................................
(in Worten; Fünftausend Deutsche Mark)

DM 5.000.—

ist zur Auszahlung fällig.

Gründe :

Aufgrund des 2. Gesetzes zur Änderung des BEG vom 14.9*1965 ist die 
Entschädigung für Schaden in der Ausbildung (§116) von DM 5.000.— 
auf DM 10.000.— erhöht worden.

Im Auftrage

( Schloss
Reg.- Amtmann.

Rech timittelbelehrvng:
Soweit durch diesen Bescheid der Anspruch abgelehnt worden ist oder der Berechtigte anderweitig beschwert ist, kann dieser inner­
halb einer Frist von drei Monaten gegen die Freie und Hansestadt Hamburg, vertreten durch die Soztalbehördc — Amt für Wieder­
gutmachung vor der Entschädigungskammer des Landgerichts Hamburg, Hamburg IL, Zippelhaus 5, Hths., schriftlich (möglichst 
zweifach) Klage erheben.
Wohnt der Antragsteller im außereuropäischen Ausland, so tritt an Stelle der Frist von 3 Monaten eine Frist von 6 Monaten. Die 
Fristen nach Absatz 1 und 2 sind Notfristen; sie beginnen mit der Zustellung dieses Bescheides.
Die Klageschrift muß enthalten: 1) Die Bezeichnung der Parteien und des Gerichts,

2) die bestimmte Angabe des Gegenstandes und des Grundes des erhobenen Anspruchs sowie einen 
bestimmten Antrag (§ 253 ZPO)

76
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